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Tabelle 1: Sortenversuche mit Nematodenbefall (SVN); 2013-2015  -bundesweit-
Kristallina KWS, Finola KWS, BTS 440 = 100 Blattgesundheit Note* Saatgutpreis €/U

Sorte Ver-
trieb**

bereinigter 
Zuckerertr.

Rüben-
ertrag

Zucker-
gehalt SMV*** BZG**** Feld-

aufgang 
Schosse
Anz./ha

Cerco-
spora

Mehl-
tau

niedrige hohe

Insektizidausstattung

Lisanna KWS KWS 105,3 106,0 99,3 97,5 99,5 100,4 9 2,2 1,9 246,30 272,80

BTS 440 BTS 102,3 102,6 99,6 98,0 99,7 98,7 76 2,1 1,7 244,30 270,80

Kristallina KWS KWS 99,5 100,3 99,5 102,3 99,3 100,2 27 1,9 1,7 242,30 268,80

Vasco SV 99,0 103,5 96,0 99,6 95,7 103,8 43 2,6 3,1 240,30 266,80

Kleist St 98,5 102,6 96,4 100,1 96,1 99,3 8 2,4 2,7 236,30 262,80

Finola KWS KWS 98,1 97,1 100,9 99,7 101,0 101,1 15 2,0 1,5 246,30 272,80

* Die Blattkrankheiten wurden nach Schwellenwert bekämpft. Boniturnoten 1-9;  1 = kein Befall, 9 = alle Blätter abgestorben; Versuche mit Fungizid 
** BTS = Betaseed; KWS = KWS Saat SE; St = Strube GmbH+Co.KG; SV = SESVANDERHAVE; Sy = Syngenta Seeds GmbH;                                   Relativwerte  
*** SMV Standardmelasseverlust: niedriger Wert ist besser; **** BZG bereinigter Zuckergehalt ergibt sich aus dem Zuckergehalt und dem Standardmelasseverlust 

Der Zuchtfortschritt zeigt sich 
in schwierigen Jahren
Zuckerrübensorten für die Aussaat 2016

2015 war in weiten Teilen von Hessen, Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg 
durch Trockenheit und überdurchschnittlich hohe Temperaturen gekennzeichnet. 
Auf den meisten Standorten überraschten die Rüben aber mit Erträgen, die über 
den Erwartungen lagen. Der Zuckergehalt war witterungsbedingt ungewöhnlich 
hoch, so dass ein durchschnittlicher Zuckerertrag erzielt wurde. 

werden Einflüsse der Standorte, Bode-
narten und klimatische Unterschiede 
auf die Sortenleistungen am besten er-
fasst. Die Ertragsdaten sind als Relativ-
daten, bezogen auf ein Verrechnungs-
sortiment aus drei Sorten, dargestellt. 

Zuerst die Grundsatzfrage  
nach Nematodenbefall stellen

Bei der Sortenwahl stellt sich zu-
nächst die grundlegende Frage: ist Ne-
matodenbefall zu erwarten?  Wurden 

in der Vergangenheit bereits Nemato-
den auf den eigenen Feldern beobach-
tet, sind die Sorten in Tabelle 1 die 
richtige Wahl. Kann dagegen von Be-
fallsfreiheit ausgegangen werden, sind 
Sorten aus der Tabelle 2 zu wählen.

Der enorme Leistungsanstieg der 
nematodentoleranten Sorten in den 
letzten Jahren führte zu einem inzwi-
schen beachtlichen Saatgutanteil dieser 
Typen. Dies ist auch nicht unwesentlich 
der hohen Leistungsfähigkeit unter be-
fallsfreien Bedingungen zu verdanken. 
Somit werden für alle Standorte mit 
bekanntem Nematodenbefall und für 
Felder mit entsprechendem Verdacht 
(enge Rübenfruchtfolge, Wirtspflanzen 
in der Fruchtfolge) nematodentoleran-
te Sorten empfohlen.

In Tabelle 1 sind die Ergebnisse auf 
Standorten mit Nematodenbefall dar-
gestellt. Was die nematodentoleranten 
Sorten ohne Nematodeneinfluß leisten, 
ist dem zweiten Teil der Tabellen 2 und 
3 zu entnehmen. 

Sortenempfehlung 2016, 
nematodentolerante Sorten

Lisanna KWS erzielte einen hohen 
bereinigten Zuckerertrag (BZE), der 
mit sehr hohem Rübenertrag, durch-
schnittlichem Zuckergehalt und guter 
innerer Qualität erreicht wird. Die An-
fälligkeit für Blattkrankheiten ist 
durchschnittlich, die Sorte reagiert aber 
relativ stark auf eine unterlassene Fun-
gizidbehandlung (s.Tab. 3, Toleranz). 
In den Versuchen traten wenig Schosser 
auf. Auf Flächen ohne Nematodenbefall 
erzielte Lisanna den zweiten Rang im 
BZE.

BTS 440 erreichte einen hohen 
BZE, der durch hohen Rübenertrag, 
durchschnittlichen Zuckergehalt und 
gute innerer Qualität erreicht wird. Die 
Anfälligkeit gegen Cercospora ist ge-
ring, bei Mehltau mittel. Die Sorte wies 
in den Versuchen eine etwas höhere 
Schosserzahl auf. Die Leistung in Ver-
suchen ohne Nematodenbefall war 
hoch.

Für diese Ergebnisse sind nicht nur 
die Anbaumethoden und Beregnung, 
sondern auch der züchterische Fort-
schritt besonders bei den nematoden-
toleranten Sorten verantwortlich. Um 
auch in 2016 sichere hohe Leistungen 
zu erreichen, müssen jetzt die richtigen 
Sorten gewählt werden. Die Empfeh-
lungsliste soll eine Hilfestellung bei der 
Sortenwahl geben. 

Grundlage für die Sortenwahl ist die 
bundesweite dreijährige Prüfung unter 
verschiedenen Anbaubedingungen. So 

Um 2016 hohe Leistungen zu erreichen, müssen die richtigen Sorten gewählt werden. 



Kristallina KWS: Durchschnittli-
cher BZE, erreicht mit durchschnittli-
chem Rübenertrag und Zuckergehalt. 
Der SMV ist etwas höher. Die Sorte ist 
blattgesund. Die Schossneigung war in 
den Versuchen mit Nematodenbefall 
mittel. Die hohe Anzahl Schosser in 
Tabelle 3 ist auf die Bildung von Sei-
tenschossern auf einigen Standorten in 
Norddeutschland zurückzuführen.

Vasco: Hoher Rübenertrag kombi-
niert mit unterdurchschnittlicher Po-
larisation ergeben einen mittleren Zu-
ckerertrag. Die innere Qualität ist gut. 
Auf Cercospora und Mehltau muss 
geachtet werden. Die Schosserzahl lag 
im Durchschnitt. Vasco ist sehr gut im 
Feldaufgang.

Kleist: Ein hoher Rübenertrag bei 
unterdurchschnittlicher Polarisation 
ergibt einen mittleren Zuckerertrag. 
Die innere Qualität ist durchschnitt-
lich. Auf Blattkrankheiten muss geach-
tet werden. Die Sorte wies wenig 
Schosser auf.

Finola KWS: Leicht unterdurch-
schnittlicher BZE, gebildet durch einen 
hohen Zuckergehalt und gute innere 
Qualität. Der Rübenertrag ist leicht 
unterdurchschnittlich. Finola ist blatt-
gesund. 

Empfohlene Standardsorten für 
Standorte ohne Nematodenbefall

Die Sortenversuche des Standardsor-
timents werden zweifaktoriell (ohne 
und mit Fungizid) durchgeführt. So 

wird der Einfluss der Blattkrankheiten 
auf die Ertragsleistung ermittelt. Die 
Werte mit Fungizid zeigen das Leis-
tungspotenzial der Sorten auf. Ohne 
Fungizidbehandlung ist die Leistung 
aufgrund des Krankheitsbefalls niedri-
ger, die Ertragsdifferenz ist bei weniger 
empfindlichen Sorten geringer. 

Das wichtigste Kriterium zur Sorten-
beurteilung ist der bereinigte Zucker-
ertrag (BZE). Er errechnet sich aus den 
Faktoren Rübenertrag (RE), Zuckerge-
halt (ZG) und Standardmelasseverlust 

(SMV). Der bereinigte Zuckergehalt 
(BZG) ergibt sich aus der Polarisation 
und dem SMV. Er wird ab 2017, Be-
standteil des Bezahlungssystems sein. 
In den Tabellen sind diese Daten aus 
der Leistungsstufe mit Fungizidbe-
handlung in den ersten Spalten darge-
stellt. So kann man auch sehen, ob eine 
Sorte ihren Zuckerertrag eher über den 
Rübenertrag oder den Zuckergehalt 
erzielt. Ein niedriger SMV bietet die 
Chance auf eine höhere Qualitätszahl 
mit den entsprechenden Prämien. 

Die Anzahl Schosser ist als Pflanzen/
ha aufgeführt (47 Schosser/ha traten im 
Mittel der Versuche auf). Die Bonitur-
noten in den Spalten Blattgesundheit 
zeigen die Empfindlichkeit der Sorten 
gegen Cercospora und Mehltau in der 
unbehandelten Stufe. Sie gehen von 
Note 1 (kein Befall) bis 9 (Blattapparat 
vollständig befallen).  Die Leistung der 
Sorten in der unbehandelten Stufe ist 
in der Spalte BZE ohne Fungizid ab-
gebildet. 

Danicia KWS erzielt den höchsten 
BZE des Sortiments. Der Rübenertrag 
ist sehr hoch bei durchschnittlichem 
Zuckergehalt und guter innerer Quali-
tät. Gegenüber Cercospora ist die Sor-
te „mittelempfindlich“, gegen Mehltau 
weniger anfällig. Sie wies sehr wenige 
Schosser auf.

Hannibal ist die Sorte mit dem 
höchsten Zuckergehalt; mit leicht un-
terdurchschnittlichem Rübenertrag 
und sehr günstigem SMV erreicht sie 
einen hohen BZE. Hannibal ist gegen 
Cercospora mittel anfällig, gegen 
Mehltau etwas mehr. Die Anzahl Schos-
ser lag über dem Mittelwert.

Tabelle 2: Ertrag und Qualität im Sortenversuch relativ* 
Mittel bundesweite Standorte 2013 – 2015

mit fungizider 
Blattbehand-

lung

Ver-
trieb4)

nematoden- 
tolerant N/ 
blattge-
sund C5) 

bereinigter 
Zuckerer-

trag

Rü-
ben-

ertrag

Zucker-
gehalt 

BZE rel.

SMV
rel.

BZG
rel.

Saatgutpreis €/U

niedrige hohe

Insektizidaus-
stattung

Danicia KWS2) KWS 106,6 106,4 99,9 97,1 100,2 214,30 240,80

Hannibal St 103,2 96,3 105,7 91,5 107,1 211,30 237,80

BTS 7701) BTS C 102,8 102,2 100,3 97,3 100,5 210,30 236,80

Annemaria KWS KWS 102,5 100,6 101,4 96,9 101,9 210,30 236,80

Artus St 102,0 100,2 100,7 89,7 101,7 207,30 233,80

Julius Sy 101,8 99,4 101,4 92,4 102,2 205,30 231,80

Alcedo2) SV 100,9 94,3 105,5 92,7 106,8 217,30 243,80

Lisanna KWS3) KWS

ne
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104,3 100,9 102,4 91,6 103,4 246,30 272,80

BTS 4403) BTS 103,9 100,3 102,7 93,9 103,6 244,30 270,80

Kristallina KWS3) KWS 101,6 98,6 102,5 97,1 103,0 242,30 268,80

Kleist3) St 99,6 99,8 99,6 96,6 99,9 236,30 262,80

Finola KWS3) KWS 99,1 94,2 104,0 93,3 105,1 246,30 272,80

Vasco3) SV 98,8 99,4 99,2 95,4 99,4 240,30 266,80

* 100 = Verrechnungs-Mittel (VR) der Sorten Beretta, Sabrina KWS, Annika KWS; 
1) 2013 im LNS-R;    2) 2013 in der WP S2, 2014 im LNS-R; Feldaufgang zweijährige Ergebnisse 2013+´14;  
3) 2013, 2014 im SSV-R(N);   4) s. Tab. 1;      5) N = Sorten mit Nematodentoleranz;  
C = blattgesund (Cercospora); (Rh) = Sorte für Rhizoctonia-Verdachtsflächen

Tabelle 3: Agronomische Eigenschaften der empfohlenen Zuckerrübensorten

Sorte Feldauf-
gang rel.

Schosser 
Anz./ha

Blattgesundheit Noten4) Tole- 
ranz5)

Ertragsleistung BZE rel.6)

Cercospora Mehltau mit Fungizid ohne Fungizid

Danicia KWS2) 98,9 5 3,4 2,4 -4,6 / 0 106,6 102,0

Hannibal 100,4 61 3,5 3,3 -5,3 / - 103,2 97,9

BTS 7701) 101,0 57 2,7 2,1 -3,3 / + 102,8 99,5

Annemaria KWS 100,5 36 3,6 2,0 -4,0 / + 102,5 98,5

Artus 98,4 44 3,9 3,0 -5,8 / - 102,0 96,2

Julius 99,5 77 3,7 3,2 -5,7 / - 101,8 96,1

Alcedo2) 100,9 19 3,7 4,3 -3,8 / + 100,9 97,1

Lisanna KWS3) 101,7 34 3,2 2,2 -6,1 / - 104,3 98,2

BTS 4403) 99,9 73 2,9 1,8 -4,4 / 0 103,9 99,5

Kristallina KWS3) 101,4 140 2,7 2,1 -4,1 / 0 101,6 97,5

Kleist3) 100,2 18 3,6 3,6 -5,4 / - 99,6 94,2

Finola KWS3) 101,9 51 2,8 1,8 -3,6 / + 99,1 95,5

Vasco3) 103,8 43 3,6 3,9 -6,7 / - 98,8 92,1

1) 2013 im LNS-R;     2) 2013 in der WP S2, 2014 im LNS-R; Feldaufgang zweijährige Ergebnisse 2013+´14; 
3) 2013, 2014 im SSV-R(N);      4) s.Tab. 1;     5) Toleranz: gibt den relativen Verlust an BZE bei unterlassenen 
Fungizidbehandlungen an;    6) bezogen auf das Verrechnungs-Mittel der behandelten Stufe
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Die Zuckerrüben brachten unerwartet gute Ergebnisse. Fotos: agrar-press

BTS 770 bringt den hohen BZE 
durch hohen Rübenertrag mit mittle-
rem Zuckergehalt und guten SMV-
Werten. Die Sorte ist sowohl gegen 
Cercospora als auch gegen Mehltau 
wenig empfindlich, was auch in einer 
geringen Ertragsreaktion bei fehlen-
dem Fungizideinsatz zum Ausdruck 
kommt. Die Schosserzahl lag im mitt-
leren Bereich.  

Annemaria KWS: Hoher BZE re-
sultiert aus leicht überdurchschnittli-
chem Rübenertrag kombiniert mit 
überdurchschnittlichem Zuckergehalt 
und günstigem SMV; gegenüber Cer-
cospora „mittelempfindlich“, gegen 
Mehltau weniger anfällig. Sie wies we-
nig Schosser auf.

Artus: Der überdurchschnittliche 
BZE ergibt sich aus mittlerem Rü-
benertrag bei überdurchschnittlichem 
Zuckergehalt und sehr geringem SMV. 
Auf Cercosporabefall muss geachtet 
werden. Mittlere Schosserzahl.

Julius erreichte den überdurch-
schnittlichen BZE mit knapp durch-
schnittlichem Rübenertreg bei über-
durchschnittlicher Polarisation. Die 
SMV-Werte sind sehr gut. Die Anfäl-
ligkeit ist für Cercospora und Mehltau 

etwas höher. Die Schosserzahl war 
überdurchschnittlich.

Alcedo: Der mittlere BZE wird 
durch einen sehr hohen Zuckergehalt 
bei unterdurchschnittlichem Rübener-
trag erzielt. Der SMV ist sehr gut. Es 
muss auf Blattkrankheiten, besonders 
Mehltau, geachtet werden. In den Ver-
suchen traten wenig Schosser auf. 

Spezielle Sorten:
Für Rhizoctonia-befallene Standorte 

wird die Sorte Premiere empfohlen. Auf 
Verdachtsflächen (noch keine Rhizoc-
tonia beobachtet, aber hoher Maisanteil 
in der Fruchtfolge) sollte vorsorglich 
Isabella KWS ausgesät werden.

Für Flächen mit Rübenkopfälchen-
befall wird die Sorte Beretta empfohlen.

Insektizidausstattung  
und Frühbestellung

Das Saatgut 2016 ist wie gewohnt mit 
niedriger und hoher Insektizidausstat-
tung  zu beziehen. Da die Aufbrauch-
fristen für die Pillierungen „Poncho 
beta“ und „Janus forte“ 2016 auf drai-
nierten Flächen nach alter Zulassung 
auslaufen, sollte dieses Saatgut aufge-
braucht werden. Zur Erinnerung: Bei 

der Wiederzulassung von Poncho beta 
und Janus forte wurde die Auflage NW 
811  „Keine Ausbringung auf gedrain-
ten Flächen“ ausgesprochen. Saatgut 
mit den Syngenta-Wirkstoffen „Crui-
ser Force“ und „Force Magna“ ist von 
dieser Auflage bis einschließlich Anbau 
2017 nicht betroffen.

Die Saatgutfrühbestellung für 2017 
erfolgt im Sommer 2016 sobald die 
Kontraktmengen für den Anbau 2017 
bekannt sind. Das Saatgut im Frühbe-
zug ist mit einem Rabatt von 10 Pro-
zent versehen. Mit der Frühbestellung 
sollten maximal 2/3 der benötigten Saat-
gutmenge bestellt werden, um später 
noch neue Sorten ausprobieren zu kön-
nen. Da es in den letzten Jahren be-
kanntlich Probleme mit überlagertem 
Saatgut gab, sollten die Saatgutmengen 
so sorgfältig geplant werden, dass mög-
lichst wenig Saatgut überlagert werden 
muss.   

Harald Bauer, AG Versuchswesen 
und Beratung im Zuckerrübenanbau, 

Baden-Württemberg, Hessen und 
Rheinland-Pfalz


